Nr. J. Somſtag ven 2. Jänner 898. 


Semberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kuuſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſtatt finden. 


4 rs PR! 
Yrännmerations: Preis Comptoir: Thrctergebande, Lange 
Sale 367,2. Thor 1. Stor, in der Mangel des 


fur Lemberg ohne Zuſtellung monatlich 12 kr., deutſchen Theaters, geöffnet von 8—10 nud ven 


ö 8 0 = Fe hr. — 9 : dortſelbſt i or 
mit Inſlellung moustticb 15 kr. — Durch die 2 4 Ahr. Ausgabe: dortſelbit und in de: 
Jandlung des Herrn Jürgens, — Juſerate 


. k. Poſt mit wöchentlicher Zuſendung 25 kr., mit werden angenommen und bei einmaliger (inrückung 
täglicher Zuſendung 30 fr. — Ein einzelnes Blatt mit 2 kr., bei ofterer mit 1 ku. per Peuttzeile be⸗ 
un 3 rechnet, nebſt Eutrichtung von 15 fr. Stemvetze⸗ 
kostet 2 fr. G. M. Cühr fur die jedesmalige tinſchatrang. 


Uerantwartlicher Urvakteur und Eigenthümer: Joſef Slöggl. 


Pränumerations - Einladung. 

Um allen möglichen Störungen in der Zuſtellung und Verſendung des Blattes 
vorzubeugen, erlauben wir uns, das verehrte Publikum ſowie jene P. T. Abounenten, 
deren Präuumeration mit dem Monat Dezember zu Ende gegangen, zur gefalligen 
Eruenerung derſelben einzuladen. N 

Mau pränumerirt im Comptoir des „Lemberger allgemeinen 
Anzeiger“ im Theatergebände, Lange Gaſſe Nr. 367 im erſten Stock, beim zweiten 
Thor in der Theaterkauzlei des deutſchen Theaters; oder auch in der Kun ſt⸗ 
handlung des Herrn Jürgens in der Halitſcher Gaſſe. 

Nur frankirte Briefe werden angenommen. 


Tages ⸗Chronik. 

Ulnſere Concerts und Theater-Saiſon iſt beſonders iuterreſſant durch die muſikaliſch— 
deklamatoriſchen Abendunterhaltungen im Salon des Vereins zur Beförderung der Ton 
lunſt, deren bereits vier ſtattgefunden und welche ſowohl von der Elite des Geſammtpubli⸗ 
kums als auch von den Vereinsmitgliedern kräftig unterftügt und beſucht werben; auch 
die Direktion des deutſchen Theaters verſchaffte uns durch die Vorführung der für 
uns neuen Opern: „Troubadour“ von Verdi und „Beujowski“ von Franz Doppler, 
einige beſonders verguügte Abende. Herr Carl Doppler und ſein Bruder Franz, beide 
Kapellmeiſter am National-Theater in Peſth, welche zugleich ansgezeichnete Flöten— 
Virtuoſeu find, wurden von der Theater Direktion eingeladen von Peſth hieber zu 
lommen, um ietztgeuaunte Oper zu dirigiren und Concerte zu geben. Am 22. v. M. 
veranſtaltete die Direktion des deutſchen Theaters dahier für die Säuglingsbewahr 
Auſtalt ein Concert, bei welchem die Herren Gebrüder Doppler ihre Kunſtleiſtung 
als Flöten⸗Virtnoſen mit außergewöhnlichem Beifall in ihrer Vaterſtadt zum erſten 
Male auftraten; dieſem folgte am Sonntag den 27. v. M. im Graf Starbekſſchen 
Redouten-Saale ein zweites Conzert, bei welchem die Herren Gebrüder Doppler mit 
Beifall überſchüttet wurden und am 3. Jänner 1858 in dem Salon des Muſik⸗ 
Vereins ihr letztes Concert, unterſtützt von P. T. Dilletauten Abends um 7 lihr 
geben und ſchlüßlich hat uns Herr Glöggl mit einer neuen routinirten Sängerin Frl. 
Staudt aus Prag in der Oper „Lucia di Lammermoor“, welche neben unſerer Prima⸗ 
Donna Fr. Schreiber Kirchberger das Fach der Colloraturſängerin begleiten wird, 
bekannt gemacht, mitt welcher wir, nach ihrer erſten Leiſtung in „Lucia“ zu urteilen, 
auch vollkommen zufrieden ſein können. 


Sammer, M 1. 


— In Temeswar wurden vorigen Freitag (25.) Nachmittags + Uhr, zwei nach⸗ 
einander ſolgende ſchwache Erd ſtöße verſpürt. 

* Zur Verhinderung der Kartoffelkrankheit will ein Landwirth ein Verfahren ent- 
deckt haben, das doppelten Vortheil bringt. Beim Pflanzen der Kartoffeln drückte er 
in jede derſelben eine Erbse. Diefe ging ſpäter mit der Kartoffel auf und vanfte 
ſich um deren ſtarkes Kraut. Die Doppelernte gelang vortrefflich und die Kartoffeln 
blieben gejund, während die ohne Erbſen ausgeſetzten Kartofſeln Spuren der Krank⸗ 
heit zeigten. Wir ſtellen unſeren Leſern auf dem Laude auheim, die Sache im nic: 
ſten Frühjahre praktiſch zu verſuchen. 

* Ein charakteriſtiſches Zeichen der Zeit und ein in ſeiner Art merkwürdiges 
Akteuſtück iſt cine unter den Jnſeraten der „Arader Ztg.“ vom 20. d. M. abgedruckte 
Kundmachung der dortigen Fleiſcher-Junung, welche ſehr höflich aber ganz entſchieden 
bekanntmacht, daß von Neujahr an in den Fleiſchbänken kein Kredit mehr ges 
geben wird. 


Theater-Zericht. 


In Schauſpiel zeichuete ſich die vorzüglich gerundete Darſtellung von: „Wie 
man's treibt, ſo geht's“ aus; dieſes Stück geißelt die Zuſtände der Gegen— 
wart, das immer mehr und mehr Umſichgreifen des Scheinglauzes im Privatleben, 
im Handelsſtaude, auf der Börſe u.ſ.w., es iſt ein Moralſtück im ſtrengſten Sinne 
des Wortes und wird eben deshalb auch überall den gewünſchten Erfolg haben, da 
auch faſt überall ein Stück ſeiner Handlung zu finden iſt. Fiudeiſen hat mit gro— 
ßem Geſchick die treu dem Leben der Jetztzeit eutuommenen Thatſachen und Charak— 
tere auf die Bühne verpflanzt und ſind es namentlich die Wiener Handelszuſtände, 
die in dem, ihnen von der Bühne herab vorgehaltenen Spiegel trefflich zu erkennen 
find; es iſt daher auch kein Wunder, daß dieſes Stück in Wien bereits wohl 40 — 30 
Mal wiederholt werden mußte. — Herr Maver als Falkner gab uns das Bild 
eines ſchlichten, feſten, gediegenen Handwerkers, der ſeinen geraden Weg geht und 
der da, wo er auf das herrſchende Princip des Scheinlebens ſtößt, muthig die Oppo⸗ 
fition bildet und der giftigen Natter: „guter Ton“ genannt, ſchließlich den Kopf zer- 
tritt. Ju ſolchen Charakteren vorzugsweiſe ſucht Herr Mayer ſeinen Rivalen und 
iſt ihm daher auch der Erfolg dieſes Stückes am meiſten zuzuſchreiben; der Beifall 
und oftmalige Hervorruf, mit welchem Herr Mayer ſowohl wie Frau Kurz als 
Anna und Herr Sauer als Frauz beehrt wurden, war gerecht. Herr Holm als 
Menſchenfeind Schwarzhuber hatte dieſen urkomiſchen, äußerſt wirkſamen Charakter 
auch ebenſo glücklich aufgefaßt und brachte ihn zur überraſchendſten Geltung, in glei— 
cher Weiſe gelaug es Herrn Ruſa als Gregor und Frl. Lingg als Thereſe ihren 
Rollen gerecht zu werden; Frl. Berviſon (Frau Sänger), Fr. Ravitti (Frau 
Merwarth), Herr Thalburg (Detroit), Herr Braunhofer (Ahlberg) leiſteten 
Anerkennenswerthes auch trugen ſämmtliche Mitwirkenden durch ein gutes Eufemble 
zum Gelingen des Ganzen bei. Nach der allgemein ſich kundgebenden Stimme des 
Publikums zu ſchließen, dürfte eine Wiederholung des Stückes in Ausſicht ſtehen. 


Humoristis ches. 
Gott will, daß das Korn ſelbſt wuchere, nicht aber daß damit ge wu— 
chert wird. 
Ich begreife nicht, weshalb man von Menſchen, welche das Herz auf der lün⸗ 
fen Seite haben, ſagt: fie hätten es auf ver rechten Stelle. 
— Jeder Menſch hat in ſeiner Vergangenheit unvergeßliche „Augenblicke“, 
doch der „Blick“, den er mit einer erſten Liebe wechſelte, war gewiß ſein köſtlicher 
„Angenblick.“ 5 


Alles iſt eitel! jagte König Salemon, der viele Frauen hatte. Heute kann ſich 
davon Jeder überzeugen, der nur Eine hat. 

Die Filoſofie iſt wie ein Lampenſchirm. Wer fie anwendet, bekommt mehr 
Licht, aber das Zimmer bleibt dunkel. 

Ungeſchliffene Menſchen haben gewöhnlich ſpitze Zungen. SE 

Die Schriftſteller haben das mit den Damen gemein, daß ſie immer um 
Stoffe verlegen ſind. 


Wir hatten in unſerem Blatte Nr. 155. gebracht, daß Mittwoch den 6. Jänner 1858 im 


Redoulen⸗-Saale 


des k. k. privil. gräflich Skarbek'ſchen Theatergebändes in Lemberg die 


Muſikprobe 


der neueften Tänze ſür den Carnaval 1858 vom Theaterorcheſter-Perſonale 
unter der Leitung des Herrn 


„oh. Wollmann 


abgehalten werden wird. 


Das Programm lautet : 
I. Abtheilung. 


Zrovatore:Poionaife, von Wollmann. 

Grüße an die Lemberger Garniſon, Walzer von Friton. 

Mazur von Nowomiejski. 

Quadrilles über Motive ans der Sicilianiſchen Veſper, von Madurowicz. 
La Graeieufe, Polka (Tremblante), von Nowomiejski. 

Mazur: „Die alte Zeit“, von Tymolski. 


II. Abtheilung. 
Wien mein Sinn. Walzer ron J. Strauß. 
Coruelia-Polka, von Sietnidi, 
Quadrilles über Motive aus Carl Treumann's Liedern, von Herdliczka. 
Les Boules de neige, Mazur von Exnefti. 
Narziſſen⸗Polka, (Tremblante), von Madurowicz. 
La belle Galieienne, Polka-Mazurka von Donatti. 


S — 
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Auch wird Herr Sig. Zolkiewski, bürgerl. Zuckerbäcker, heute 
und den ganzen Carnaoal hindurch fo wie in den Theater- Vorſtellungen 
das Buffet im k. k. priv. Redontenſaale beforgen, 


Eintrittspreis für eine Perſon in den Saal 10 kr. CM. 


Kaffe: Eröffnung um 3 Ahr, Anfang Punkt 4 Ahr. 


Die ergebenſte Einladung hiezu macht 
Josef Glöggi, 


Direktion des deniſchen Theaters und Ballonternehmer. 


— Der heutige Theaterzettel kündigt an, daß um k. k. privil gräflic Skarbek⸗ 
ſchen deutſchen Theater unter der Leitung des Direktors Joſef Glöggl im Laufe des 
Abonnements gegeben wird: 


Liebestrank. 


(IElisir d' amore) 


Komiſche Oper in zwei Aufzügen. — Muſik von Cafjetan Doeutzettt— 


Perfouen; 
Adine, eine junge Pächterin : 5 2 CA 


* * 
Jcemoriuo. ein junger Landmann ; Hr, ae: 
Dulkamara, ein herunziehender Arzt. Hr. Ku. 
Belcore, Sergeant bei dem im Dorfe liegenden 

Kommando er Msſeß 
Jeanette, eine Bäuerin . Frl. Niemetz. 
Ein Notar. A 5 . Hr. Sommer. 
Ein Mohr . 5 A Hr. Wachs 


Die Handlung ſpielt in einem Derfe. 
„ „ Mile... . Frl. Staudt, 
vom ſtändiſchen Theater in Prag, als Gaſt. 


Preiſe der Plätze wie gewöhnlich bei Operuvorſtellungen. 


Anzeiger der Tage, au welchen deutſche Theatervorſtelluugen und öffentliche Bälle 
im k. k. privil. Graf Skarbek'ſchen Redonteuſaale ſtattfinden. 
Monat Jones 3., ee, er ee ges. 
25., 26, 28., 30., 31. Oeffentliche Balle: 6. (Tenzmnſikprobe), 10., 17. 
20., 24., 27., 31. — Februar: 2., 3., 10., 14. (Masken⸗ und Kinderball), 18. 
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Schuelloreſſeuoruck uvm & Marz. 


